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 INTERBOAT 19E 

Tuckerboot ohne Getucker
Mit der Interboat 19E bietet die Firma Kielwasser eine elektrisch angetriebene Version ihrer 
klassischen Sloep an. Diese niederländische Variante des Tuckerboots steht für eine unkompli-
zierte Zeit auf dem Wasser. Das funktioniert mit der Elektro-Ausgabe gleich noch einmal so gut.
 Text und Fotos: Jan Maas
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Versuchs mal mit Gemütlichkeit: Flüsterleise und mit 
Stil „gleitet“ die knuffige Interboat 19E elektrisch 
über Flüsse und Seen.
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Design, Konzept, Verarbeitung
Das Neue an der Sloep 
Interboat 19E ist ihr Antrieb. 
In der Motorkiste steckt ein 
Kräutler-Elektromotor mit 5,1 
kW Leistung. Der klassische 
Rumpf erfordert einen Antrieb 
per Welle. Für diese Konstella-
tion bietet der österreichische 
Elektromaschinenhersteller 
aus Sicht der niederländi-
schen Werft die beste Lösung. 
Die Energieversorgung wird 
durch ein Akkupack mit 
335 Ah sichergestellt. Die 
Batteriezellen sind in den 
Backskisten seitlich knapp vor 
dem Motorblock sicher und 
recht nahe am Schwerpunkt 
untergebracht.
Die Sloep selbst ist eine alte 
Bekannte. Nach Angaben des 
Händlers Oliver Kulzer von 
der Firma Kielwasser handelt 
es sich bei der Interboat 19 
um das erfolgreichste Modell 
der Werft. Seit seiner Vorstel-
lung 1996 hat sie den Riss 
mehrfach überarbeitet, zuletzt 
2010. Aber auch zwischen-
durch passt sie immer wieder 
kleinere Details an. Daher ist 
die Interboat 19 inzwischen 
beispielsweise optional mit 
einer Badeplattform zu haben. 
Diese passt ziemlich gut zu 
naturnahen Revieren wie der 
brandenburgischen Havelseen-
kette, dem Hausrevier von 
Kielwasser.
Sloepen sind ursprünglich Be-
rufsschiffe gewesen, eingesetzt 
als Bei- und Rettungsboote. 
Als diese den Vorschriften 
nicht mehr genügten und 
ausgemustert wurden, bauten 
findige Fans sie nach ihren 
Wünschen aus. Es dauerte 
nicht lange, bis die ersten 
Werften auf die Idee kamen, 
diesen Bootstyp neu und von 
vornherein auf Freizeitskipper 
zugeschnitten anzubieten – 
eine davon ist Interboat. Ein 
Markenzeichen der Sloepen 
ist der Fahrstand achtern. Der 
Skipper blickt nach vorn in 
die Sitzgruppe. Der Klön-
schnack ist Konzept.
So ist es auch auf der Inter-
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1 Hübsche, bocksolide Klassiker in 
moderner Bauweise: Die Risse der 
Interboat Sloepen leiten sich von 
ehemaligen Arbeits- und Rettungs-
booten ab. 

2 Spätestens mit der großen Bade-
plattform qualifiziert sich das Boot 
zum perfekten Familienausflügler 
für schöne Sommertage.

3 Typisch Interboat: Solide 
Beschläge, saubere GFK-Arbeiten 
und natürlich ein kleiner, aber 
ausreichender Ankerkasten auf  
dem Vorschiff.

4 Die achteren Backskisten  
nehmen auch die Batterien auf.
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5 Für den Vortrieb sorgt ein  
österreichischer Kräutler-Motor

6 Die solide Tauwerksweeling  
schützt vor Remplern am Steg.

7 Bei Bedarf mit Verdeck gut  
geschützt vor Sonne oder Regen:  
Das geräumige Vorschiff.

8 Praktisch und im direkten  
Zugriff: Die großen „Schwalbennester“ 
unter den seitlichen Sitzbänken.

boat 19: Es geht um Gemüt-
lichkeit, nicht um Geschwin-
digkeit. Die erforderliche 
Energie, um ihren klassischen 
Verdrängerrumpf zu bewegen, 
kann auch ein E-Antrieb 
leisten. Dessen Geräuschlosig-
keit trägt dann auf der Version 
Interboat 19E erheblich zur 
dieser Gemütlichkeit bei. 
Entsprechend hat die Werft 
auf den Einbau einer Log-
ge verzichtet. Auch andere 
Technik sucht man vergeb-
lich. Wozu auch? Startknopf, 
Fahrhebel, Kapazitätsanzeige, 
fertig. Weniger ist mehr, heißt 
die Philosophie.
Die Bandbreite der Zielgrup-
pen für die Interboat 19E ist 
damit ziemlich groß. Zum 
einen sind das Kunden an Ge-
wässern, auf denen Verbrenner 
nicht zugelassen sind. Zum an-
deren zielt die Werft  auf Was-

sersportler mit ökologischem 
Gewissen. Das Boot passt in 
die Zeit. Schließlich ist es aber 
auch interessant für Men-
schen, die bisher mit Booten 
gar nichts am Hut hatten. Das 
Handling ist einfach und er-
fordert kaum Know-How. Die 
Interboat 19 ist schon immer 
ein Einsteigermodell gewesen. 
In der Elektrovariante könnte 
sie nun neue Zielgruppen zum 
Einsteigen bewegen.
Im Prinzip sind das alle, die 
Lust auf Leben am und auf 
dem Wasser haben. Ob es eine 
einfache Ausfahrt nach Feier-
abend oder am Wochenende 
ist, ob es ein Badenachmittag 
vor Anker ist oder ob es ein 
Ausflug zum Café um die 
Ecke ist, das alles und mehr 
geht mit der Interboat 19E 
problemlos. Was das Revier 
angeht, taugt die Sloep mit 
ihrem niederländischen Erbe 
in erster Linie für strömungs-
arme Gewässer wie Grachten, 
Kanäle und Seen. Aber auch 
kleine Flüsse mit begrenzter 
Strömungsgeschwindigkeit 
kommen in Frage.
Schon am Steg sieht die 
Interboat 19E sehr solide aus. 
Die umlaufende Tauwieling 
statt einer Scheuerleiste macht 
einen schiffigen Eindruck und 
verweist auf die Wurzeln in 
der Berufsschifffahrt. Auch 
bei genauerer Betrachtung an 
Deck zeigen sich die Ober-
flächen und die montierten 
Beschläge tadellos. Selbst bei 
einem Griff unter die Deckel 
und hinter die Schotts gibt es 
nichts zu beanstanden. Die 
Kanten sind sauber entgratet, 
auch die inneren Oberflächen 
des Laminats ansprechend 
glatt. So sieht eine gute Verar-
beitung aus. 
Der Fahrstand hinter der 
Motorkiste bietet einen guten 
Zugriff auf Lenkung und 
Gashebel, besonders aus 
seitlicher Position. Direkt da-
hinter ist der Platz am Boden 
bereits für Schuhgröße 42 zu 
kurz. Passend zum Konzept 
befinden sich an Motorkiste 
und Fahrstand vier Getränke-

5

6

7

8



An Bord

24

MotorBoot Magazin 12/2020

halter. Vier weitere gibt es an 
der Bordwand. Das integrierte 
Kartenfach wird in der Praxis 
wahrscheinlich selten als 
solches zum Einsatz kommen 
und eher Handy, Tablet oder 
Brieftasche aufnehmen. In 
der achteren Backskiste der 
Interboat 19E hat man Zugang 
zur Welle und zur Handlenz-
pumpe.
In den Durchgängen zwischen 
Fahrstand und Sitzgruppe 
befinden sich zwei Schwal-
bennester in der richtigen 
Größe für Fender und Leinen. 
Zum Anhängen der Fender 
befinden sich pfiffige Clips 
auf der Bordwand. Unter dem 
Verdeck finden Gäste Platz. 
Nach CE-Zertifikat dürfen 
insgesamt neun Personen auf 
der Interboat 19E mitfahren 
– bequem sind fünf bis sechs 
realistisch, ansonsten gibt es 
Knoten in den Beinen. Ganz 
vorne befindet sich eine kleine 
Vorpiek. Die Sitzgruppe kann 

mit einer Auflage auch zu ei-
ner Liegefläche umgewandelt 
werden.
In den Backskisten unter 
den vorderen Sitzbänken 
ist Platz für Tagesgepäck 
wie Badesachen. Die beiden 
achteren Backskisten sind 
tiefer, nehmen aber bereits 
die Batterien mit auf. Die 
vordere Backskiste ist flacher, 
aber dafür komplett frei und 
zur Verwendung als Kühlbox 
isoliert. Die Ankerlast vorne 
am Bug ist eher niedlich, aber 
das Boot ist ja nicht groß. Ein 
kleiner Anker mit Bleileine 
ist problemlos unterzubringen 
und völlig ausreichend. Es ist 
nicht davon auszugehen, dass 
jemand mit der Interboat 19E 
in einer Sturmnacht ankert.
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1 Viel Stauraum im Bug der Sloep

2 Haltegriff und Getränkehalter am 
Fahrstand

3 Das Konzept heißt Kommunika-
tion: Achterer Steuerstand mit Blick 
nach vorne und zu den Mitfahrern 
an Bord. Der Fahrstand lässt sich 
hochklappen, darunter befindet sich 
der Motor.

4 Praktische Clips für die Fender- 
Befestigung

5 Lademöglichkeiten mit USB-  
und 12V DC- Anschluss
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Diesel: 11,7kw (16 
PS) oder 19,8 kw (27 
PS)/ E-Mot.: 5,1 kw 

(6,9 PS) 

1050 kg
(inkl. 27 PS  

Dieselmotor)

2,4 m –6 m 0,6 m 0,95 m

9 –GFK

C

Kontakt

Kielwasser GmbH & Co. KG

Adolf-Damaschke-Str. 56/58
14542 Werder/Havel

Telefon: 03327/732 16 30
E-Mail: 
post@kielwasser-boote.de 

www.kielwasser-boote.de 

Mein Fazit
Ob die Runde an Bord nun eher für Kaffee und Kuchen oder für Bier und Erd-
nüsse zu haben ist – wer auf der Suche nach Gemütlichkeit auf dem Wasser ist, 
dem macht Interboat schon mit dem Grundmodell 19 ein interessantes Angebot.
Dazu kommt nun der E-Antrieb. Die Idee dahinter: Raus in die Natur, ohne sie 
zu belasten. Das passt gut zur Sloep, denn damit ist man ohnehin nicht unter-
wegs, um Strecke zu machen oder zu heizen, sondern um die Zeit an Bord zu 
genießen. Das Ganze mit Stil, klassischer Optik, in bester Bauqualität und ohne Lärm und Abgase.
Die Philosophie des "Weniger ist mehr" passt nicht nur in die Zeit, sondern sie hat auch das Po-
tenzial, ein neues Publikum an den Wassersport heranzuführen. Aufsteigen, anschalten, abfahren 
– viel einfacher geht es wirklich nicht – super!    Jan Maas, Redakteur

TESTBEDINGUNGEN: Revier: Havel, Wind (Bft)/Strom (kn)/Wellenhöhe(m): 1 / 0 /  0,1,  
Personen an Bord: 2

Interboat 19E 
Herstellerland Holland

Motorisierung Test KW (PS) Kräutler Wad 4.3AC (5,1 kW/48V)

Antriebsart Welle

Preis Standard/Testschiff (E) ab 39.200 Euro / 44.923 Euro

Fahrstufe Geschwindigkeit Reichweite

Marschfahrt 6 km/h ca. 4 Std. / ca. 24 km

V-max. 9-10 km/h ca. 50min - 1 Std. / 8- 10 km (Händlerangabe)

Drehkreis in Bootslängen = 1,5

Messwerte

Fahreigenschaften
Die auffälligste Eigenschaft 
der Interboat 19E in Fahrt 
ist, dass sie nicht auffällt. 
Der E-Antrieb ist vollkom-
men leise. Nur unter Vollast 
pflanzen sich leichte Vibra-
tionen von der Welle in den 
Rumpf fort. Man spürt sie 
fast mehr in den Füßen, als 
dass man sie hört. Auf dem 
Papier soll die Sloep unter 
Vollast 10 km/h erreichen, 
am Testtag kommen wir 
auf 9 km/h. Doch da die 
Reichweite bei Volllast arg 
begrenzt ist, wird das Boot 
in gemütlicher Marschfahrt 
eher im Bereich um die 6 
km/h bewegt werden. So soll 
die Batteriekapazität für ca. 
vier Stunden reichen.
Tuckerboottypisch liegt die 
Interboat 19E vergleichs-
weise tief im Wasser. Der 
breite und runde formstabile 
Rumpf lässt sich kaum aus 
der Ruhe bringen, wenn man 
sich an Bord bewegt. Der 
Drehkreis liegt aus voller 
Fahrt bei 1,5 Bootslängen 
zu jeder Seite. Eine seitliche 
Neigung tritt dabei kaum 
auf. Schwell von anderen 
Booten ist das Einzige, was 
die Sloep etwas in Bewegung 
bringt. Ansonsten zieht sie 
kursstabil ihre Bahn und 
strahlt genau die Gemütlich-
keit aus, die man an Bord 
genießen möchte.
Beim Aufstoppen braucht die 
Interboat 19E ungefähr eine 
Bootslänge, um zum Stehen 
zu kommen. Im Hafen zeigt 
sich der typische Nachteil 
des ansonsten schönen 
klassischen Risses mit Welle: 
In Rückwärtsfahrt ist die 
Steuerwirkung des Ruders 
nur gering und die Sloep ist 
wegen dieser Verzögerung 
entsprechend eingeschränkt 
zu manövrieren. Doch wer 
vorausschauend fährt, kann 
sich dafür den Radeffekt 
zunutze machen, der das 
Heck beim Aufstoppen nach 
Backbord zieht, bzw. das 
berücksichtigen. 

335 Ah


